
Der Kleine gibt mit Freuden die Hand
Den Männern aus dem Bauernſtand
Der Kaiſer aber nimmt das Wort
Und ſcheucht die Sorgen der Leute fort
Wenn ſie nur immer in allen Gefahren
Erklären Das Leben für den Zaren
Daß in der Duma mittlerweile
Nicht Alles geht zum Segen und Heile
Jſt leicht erklärlich ganze Parteien
Belieben wüſtes Lärmen und Schreien
Und freuen ſich je wüſter und toller
Zum Ausbruch kommt der Redekoller

Wie anders bei uns bringt ein großer Tag
Jm Reichstag Treffer Schlag auf Schlag
Das Zentrum hat um ins Zeug zu gehen
Den Freiherrn von Hertling ſich auserſehen
Herr Winckler ſpricht beredt und ſtramm
Sein konſervatives Leitprogramm
Wir hören die markigen Worte an
Des oft ſo beſorgten Baſſermann
Fürſt Hatzfeld aber und Wiemer der Kühne,
Erkletterten gleichfalls die Rednertribüne
Dann aber herrſcht im weiten Saal
Die größte Ruhe mit einem Mal
Der Kanzler erläutert die wichtige Frage
Der augenblicklichen äußeren Lage
Und ſeine Erklärungen packen und zünden
Und wenden ein kräftiges Echo finden
Das ſind noch glückliche Pariamente
Die rühmen man und preiſen könnte
Und weithin triffſt Du kein zweites Reich
Das unſerm in dieſem Punkte gleich

Zum Schluß wünſch ich nochmals es ſei vorbei
Die garſtige Zeit in dieſem Mat
Schon auf der Bahn geht vieles ſchief
Mit jenem Gepäck und Perſonentarif
Der neu am erſten in Kraft getreten
er Aerger für Dich und Deine Monelen

o vaßt zu einer holden Dichtung
Der Mai auch nicht nach dieſer Richtung
Er iſt verpfuſcht und möglichſt bald
Erjcheine er uns in ſrifcher Geſtalt

Jean Eſchweiler
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Auflöſung des Rätſels aus Nr 17
Ehre Rehe Heer

Richtige Löſungen gingen ein 325 Das Rätſel wurde richtig
gelöſt

aus Halle von K M Günzerodt Fr Krohn Martha Zeſchmar
Guſtav Bierbrauer Fr Guilland C Förſter Helene Flügel Gertrud
Stade Frau Sophie Beck Walter Geilke Wilh Hübner Martha Lünow
Frau Marie Hübner Kurt Brömme Klara Leirich P Neubaur Mar
garele Mitſching Otto Becker Emma Kramer Erich und Margareta
Kaempfe M Reinicke Frau M Hutzelmann E Wenzlaff Louis Stück
Elfa Maſt Karl Sandtrock Emil Plaul Friedchen Titſch Fritz Dietz
E Schönberg Lina Vopel Artur Hartnuß Otto Böttcher Paul Weiſe
Frida Berger Gertrud Krauſe Frau Luiſe Naue Albert Häder Emmy
Rahne A Schellenberg Arvida und Johannes Haack Elſe Hammer
Ernſt Steinthal Magda Henze Frau Joſefine Funger Gertrud
Einecke Erich Wauſchkuhn Frau Luiſe Kugler Frida Friedrich Elſa
Hauch P Hartig T Bütiner Emil Peters H Ouente
Fritz Sehnert Emma Förſter Willy Franke Geſchwiſter Hübner Eliſabeth
Müller Frieda Hüther Marie Letſch Frida Schmid Hugo Bläſſe Paul
Marx Erna Nilms Otto Abel Walter und Gertrud Apel L Gromelsti
Willy Rohleder Kurt Peterſon Karl Becker Wilhelm Höch Hertha
Scharlinéki Käthe Breitter Guſtav Friedrich Frau Hedwig Weiſe Otto
Wiechmann Hans Krüspe Karl Kurt und Willy Kohlhardt Benno
Stehz Alfred und Artur John Marg Hupe Paul Kuckelt Emma
Kindler Frau L Becker Frl Marie Erler Paul Probſt Otto Graneiß
Friedrich Gäbler Joſef Büttner Hermann Zöllner Benno Trabert

Wittſtoch Hemrich Löwenberg Paul Zöllner Johannes und Olga
Lierſch Oskar Töpfer Gertrud Teuchert Elsbeih Wilke Frau Jda Barth
W Grunicke Einſt Rudel Lore Lehmann Max Engler Adchen Hupe
Frau Berta Sieller Mariha Traxdorf Kurt Rading Willy Bringezu
H Mertens Fran V Bender K Schröder Liesbeth Mehling Oskar
Klimm Frl Marg Prange Willy Rößler Frieda und Arthur Förtſch
Zrau Hagemann Frieda Hammer Anny und P Kurtze Fr Röder
E Pfeil Eliſabeth Ehricht Paul Bethge Fritz Zſchenker Fr Buſch Paul
und Otto Kuhl M Kühling Elsbeth Eilert Frau Hedw Bräuning

Elsbeih Fehling Fritz Reinhardt Albert Noack W Heiſer Karl Thiel jun
Willy Schöning Guſtav Schülbe Frau Ulbricht Frau Tonl Pennewitz
K Brunner Gertrud Böge T Schild Clara Greßler Fritz Krauſe Otto
Berſchmann Wilhelm Schneider Frau Wilhelmine Hoffmann Reinhard
Findeiſen Fritz und Ernſt Rüger Fritz Reuter Helene Jaenicke Kaelhe
Thomae Hede Bennewitz Marie Hermann Anna Schütze Paul und Fritz
Litke Fritz Bittner Curt Hielſcher Ernſt Schröder Richard Schakniß
Erich Wege Kurt Theuring Otto und Jrma Sennewald Marg Lehmann
E Kühlig Gg Schlereth Franz und Otto Haedecke Frida Stühler
Arthur Gaebelein Frau Klara Körting Albert Freyer Frau Ottilie
Dunker Max Lau jun Roſa Uteſcher Max Zimmer Edgar Martin
Tr HuthHoffmann Frieda Köly Hedwig Lobenſtein Editha Fiſcher
Emmwy Rupprecht Erna Luther Eugen Trappiel Hermine Zander Gretel
Fiſcher Valeska und Horſt Keil Wilhelm Zimmermann Charlotte Merz
B Fohl Rich Landmann Otto Boskugel Curt Geittner Hanna und
Max Wiernik Toni Seyfarth Annie Prange R Dömel H Sachſe Fran
Grunsfeld Reinh Radſch Pietro Braun Walter Eſſer Willi Stumpf
Richard Wagner jun Gotthold Welſchke Selly Schwartz Fr Goltze
Emmy Wittſtock Frau Lydia Stittrich Elſa und Walter Haberland Elſa
Schraplau Reilecke Kurt und Elly Noth Paul Hilpert Oskar Sonnen
kalb Frau Helene Neubert H Schnurre Ernſt Roſtin Lina Baatz Martha
Seidler Eliſabeth Koch Marianne Albrecht Walter Burghaus Karl Brandt
Agnes Haring Georg Ebert Roſa Seeger Walter Giegler Max Groß
H Grundmann Hermann Hellmund Anna Brückner Fr Wendling Elſa
Heinicke Berta Volkmann Hans Röhricht Elſe Egerland Bruno Edith
und Margarethe von Dammann Karl Reimann Herbert u Otto Sielaff
F Aehle Hermann Nobbe Jlſe Hendrichs Paul Wagner Klara Huth
Frau A Nikolai Walter Ulrich u Charlotte Löſſer P Seidel Anna
Hoffmann Artur Lindner Georg Runge Paul Obſt Frau Dr E
Kleemann Luiſe Hohmann Walter Kreutzberg Max Tanuenberg WillyFauſt Woldemar Schmidt Frl Elvira Feite Kurt Wagner Elly und

Dorchen Schulze Frau Wipplinger Paul Fratſcher Erna u Elſa Rathje
E Stamm Schweſtern Spneri Paul Flemming

von auswärts von Frau Mary Winkler Pritzwalk Robert Semmler
Obernburg a Oskar Diettrich Wernigerode Paul Gena Eisleben
O Heſſe Nietleben Reinhold Dönitz Göttnitz Otto Mädicke jun Wettin
Otto Berthold Gollme Hilda Thormann Pranitz Anna Götze Merſe
burg F Heergefelle Zörbig Paul Meiling Senftenberg Anny Kühn
Merſeburg J Steffens Bitterfeld Curt Thiele Dölau Anna Herrmann
Schotterey Paul Müller Leltewitz Georg Rietſchel Dölau Karl Speck sen,
Löderburg Wilhelm Klühſendorf Ammendorf Julius Hauthal Radewell
Franz Nagel Dölau Frau Eliſe Jauck Röſſen Reinhold Dietrich Gerb
ſtedt Panla Enke Glauzig Anna Voigt Zörbig Otto und Maxgarelte
Linde Körnitz Margarete Apelt Roitzſch Bernhard Woigk Sennewitz
Eliſabeth Weije Holleben Frau Anna Rammelberg Sandau H Sam
berg Heldeloh Fr Große Kloſtermansfeld Frau Oberlandesſekretär
Krüger Merſeburg F Kölbel Querfurt Emma Hentze Sennewitz Willy
Spangenberg Gruhl Werk bei Köln afRh Wilhelm Weiſe Alsleben
Marie Schulze Keuſchberg Wilhetm Kaufmaun Rodigkau Emma Stuhr
Wiehe Frau Olga Schöndrodt Epperſtedt Alwin Spieß Delitzſch Wilh
Nagel Oppin Franz Grieß Cöllme Martha Bohle Merſeburg Rottig
Merſeburg Frau Etſe Bartholdi Wismar Oſtſee Karl Heydrich
Schraplau Dobert Großkugel Margarete Linde Körnitz Heinrich Ulrich
Gröbers Gebr Meißner Nehlitz b Wallwitz Frau Emma Reichardt
Nietleben Wilhelm Müller Nietleben B Keilhaupt Hedemünden J
Kreiſchmann Maſchwitz

Prämir Uener Poekiſcher Hausſchatzt
von E Harkhel eleg geb

erhielt Fran Ottilie Dunker hier

Rätjſel
Aus nachſtehenden 49 Silben ſind 13 Worte zu bilden und letztere zit

ordnen Dann ergeben die Anfangsbuchſtaben von oben nach unten
die Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen das was die nächſt
Woche bringt

Die 49 Silben ſind a a a an ba di do em ent er erd fa gat
ger her i li lo ma man me mus na na nal ne ni ni ni o o
om pag ra re ti ri ri rich ro ſur ta ti ti tis n u um wolf

Die 13 Worte ſollen ſein Eine preußiſche Stadt im Weſten ein
Gerichtshof im alten Athen Fremdwort für eigentümliche Sprechweiſe
eine Muſe ein ſchädliches Jnſelt eine naturwiſſenſchaftliche Sammlung
ein Erſatzmittel ein Muſikinſtrument eine chriſtliche Sekte eine Art Ver
ſolgungswut unſer Panier ein franzöſiſcher Kriegshafen einer Nation
feindlich Fremdwort

Zur Beachtung Des Himmelſahrtstages wegen müſſen die Rätſel
löſungen bis Mittwoch vormittag in dem Beſitz der Redaktion ſein

Prämie Oukel Toms Hülte
von Harriet Heecher Stowe eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonnlag Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
e eral Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löfung einzu
ſenden

Verantwortlicher Redakteur Jean Eſchweiler Druck und Verlag von W K utſchbach Beide in Halle a F
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des General Anzeiger für Valle und
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Halle a den 5 Mai

Der Jörgle
Skizze aus dem Schwarzwalde von Hans Brandeck

Nachdruck verboten

Jn Hauſach wo die Schwarzwaldbahn anfängt intereſſant zu
werden hat der Schnellzug Vorſpann bekommen denn beim Bahn
hofe der nächſten Station beginnt die Steigung und das Schnau
ben und Puſten der Maſchine dauert an bis zur Höhe Sommerau
832 Meter über dem Meeresſpiegel

Die Reiſenden ſehen aus dem Zuge Unten im Tale liegt das
Dorf Gutach die Hauptgruppe der Häuſer läugs der Talſtraße
gruppiert einzelne Gehöfte und villenartige Häuschen an den dies
ſeitigen nud jenſeitigen Gehängen der Berge zerſtreut Und die
Morgenſonne liegt golden über dem Jdyll

O wie herrlich Sieh nur Papa den alten Kirchturm und
die hübſche Villa dort

Ja mein Kind herrlich Ein ſchönes Fleckchen Erde und nicht
umſonſt die Malerkolonie des Schwarzwaldes Wer hier Sinn
für die Schönheiten der Natur hat der muß wünſchen ein Künſtler
u ſein

Ach Papa ja Hier möchte ich wohnen Schau Was iſt
das dort die Burg anf dem Berge

Das iſt Hornberg mein Töchterchen das nächſte Ziel unſerer
Reiſe Jn dem großen Hotel neben der Ruine werden wir einige
Tage wohnen Und gleich morgen machen wir einen Ausflug nach
Gutach herunter ja 2

Die ſchönen Augen des Kindes leuchten Der Zug haſtet weiter
ſeine ſteile Bahn neue Bilder bieten ſich dem Auge und laſſen
die alten vergeſſen Vergeſſen ehe noch der Gedanke aufgetaucht
iſt daß auch im Schoße dieſer ſchönen Natur die Sorge ſchleicht
und die ſtrahlende Sonne tiefſchwarze Lebensſchatten nicht zu ver
drängen vermag

Die Tauſende die da aus den Fenſtern des Zuges ſehen am
Morgen am Abend geſtern heute und alle die nächſten ſommer
lichen Tage ſie ſchauen alle mit flüchtigem Blicke das Häuschen
das dort am Berghange klebt aber zwiſchen die grauen Seiten
des Strohdaches ſehen ſie nicht ſehen nicht hinein in das Käm
merlein dort aus deſſen kleinen Scheiben die Sonne lacht wie
blendendes Gold

Ja wenn aber die Sonne ehrlich wäre würde ſie nicht her
auslachen gerade dort nicht herauslachen

Dort liegt auf dem Lager ein blaſſes krankes Weib Ain
Dielenboden daneben ſitzt ein Knabe und ſpielt ſtumpfſinnig mit
ein paar Holzklötzchen die er polternd umherwirft

Und wie er auf die Mahnung der Kranken einzuhalten mit
dem nervenquälenden Spiele blöde lächelnd weiterſfährt in ſeinem
Tun da erhebt die Kranke den Blick bittend nach oben ein ſchwerer
Seufzer entringt ſich der eingefallenen Bruſt und ſagt auch ohne
Worte die Klage O Gott Wie wirds mit dem Kinde gehen

Die Sonne ſchaut herein und umſpielt Bett Leidende und Kind
Die grünen Gehänge der jenſeitigen Berge grüßen freundlich her
über durch die halbgeöffneten Fenſter dringt das leiſe Rauſchen
der Blätter die der Morgenwind bewegt

Eben puſtet der Schnellzug die Steige hinauf Das kranke
Weib richtet ſich mühſam empor und ſchaut in die Natur hinaus
Die Luft iſt wunderbar rein Aus allen Wagenfenſtern des Zuges
ſchauen Menſchen glückliche gefunde Menſchen in das Tal hinab
und herüber an die Halde Dabei iſt auch das Mädchen im gold
iockigen Haar das hier wohnen möchte

Vorüber iſt der Zug Er führt ſeine Jnſaſſen weiter in die
ſchöne Welt Das Häuschen am Hang aber beherbergt ein ſter
bendes Weib und deſſen blödſinniges Kind

Die Näherlieſel ward ſie geheißen ſeit jungen Jahren Frühſchon elternlos hat ſie ihr Vret verdienen müſſen durch Nähen

Ausſicht auf eheliche Verſorgung wurde ihr nicht ſie war ja auch
verwachſen und nur in zwei ſchöne Augen verliebt ſich einer kaum
auf dem Lande ſchon gar nicht

Dennoch hat ſie die Liebe kemen gelerut aber der an den ſich
ihr Herz hing war ein Lump und ein ehrloſer Kerl Er hat die
arme Näherin in Schande gebracht und öbendrein iſt er mit ihren
Erſparniſſen auf und davon gegangen Jetzt hat ſie den Buben da
der nicht klar bei Sinnen iſt und ſeit der Geburt ſiecht die Lieſel
dahin kann nur mit aller Anſtrengung das tägliche Brot verdienen
und jetzt will es gar nicht mehr gehen

Wie die Lieſel ſo über ihr gebrochenes Leben nachdenkt die
Blicke voll Bitterkeit zur Decke emporgerichtet da geht die Tür
auf und ein zwölfjähriges Mädchen tritt herein

Das iſt das Rösle und gehört dem Haldenhanues dem das
Häuschen zu eigen iſt

Das friſche Geſicht iſt umrahmt von einer Fülle blonder
Locken die ſchmucke Tracht des Tales kleidet die Kleine trefflich
das ſchwarze Mieder der rote Rock mit den ſchwarzſamntenen
Borden von der Näherlieſel im Frühjahre gefertigt das Mieder
gibt die kurzen weißen Hemdärmel frei und die ſonngebräunten
geſunden Arme

Polter nit ſo Jörgel und tu deine Klötz weg Habt ihr
Durſt Lieſel oder mög t ihr ſonſt was

Jch brauch nichts Rösle Biſt drüben weſen im Turm
Ja ja Gleich nach der Morgenſupp bin ich laufen damit

ich nit ſpät in d Schul komm Der Klanuſefritz hat gſagt
wenn er Zeit hätt käm er ſchon und es tät wohl nit ſo preſſieren

am Sonntag wär s auch noch Zeit tSonntag Heul iſt Dienstagl Dank Dir lieb s Rösle
Geh nimm auch den Jörgle mit nunter

Das kleine Mädchen packt dem Kleinen die Spielklötze zuſammen
und führt ihn an der Hand fort

Die Kranke iſt allein Tränen ſind in ihre Augen getreten
Der Klanſenfritz iſt ihrer Mutter Bruder Er hat ein ganz
anſehnliches Bauerngut und wenig Kinder ihm will ſie die Sorge
für den Buben auf die Seele binden Aber jetzt hat er keine
Zeit und bis zum Sonntag wer weiß Andere Verwandte
hat ſie nicht Was ſoll auch aus dem Knaben werden wenn ihn
der Klauſenfritz nicht zu ſich nimmt

Am Sonntag iſt der Klauſenfritz wirklich zu der Näherlieſel
in die kleine Dachſtube gekommen Sinnend ſieht er ſeine Bruders
tochter an wie ſie daliegt in dem einfachen ſchwarzgeſtrichenen
Totenſchreine aber Trauer und Schmerz ſind in ſeinem Geſicht
nicht zu leſen S iſt beſſer ſo daß ſie ſtorben iſt ſagt er
für ſich hin

Unten im Hausflur ſtehen zwei ältere Frauensperſonen Sie
halten den Jörgle an den Händen der gedankenlos ſein Kinn
an dem ſchwarzen Halstüchlein reibt und mit ſeinen leeren Augen
bald zu der bald zu jener der Frauen aufſchant

Der Klanſenfritz poltert die Stiege herunter er ſchaut mit
einem etwas verlegenen Blick auf den Buben hin und fängt dann
an zu reden daß es ſchnell gegangen ſei mit der Lieſel viel
raſcher als man gemeint hätte

Der Haldenhannes kommt aus ſeiner Stube heraus Daß es
wohl weißt Klauſenfritz ſo bätt ich mein Brudersklind nit ſterben
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o wie Du und immer in der Sorg wie s mit dem Jörgle
rd Wenn Du den Blick ſehen hätteſt auf mich mit dem die

Lieſel ſtorben iſt daß ich doch auf den Buben acht haben möchtdann konnte nit mehr ruhig leben

Der Klauſenfritz beſinnt ſich auf eine Entſchuldigung was
anderes als dringende Arbeit will ihm aber nicht einfallen

Ja, ſagt die jüngere der beiden Frauen an Deinem Tiſch
hätt der Bub ohne VB ſchwer geſſen aber jetzt iſt s nit mehr
nötig Wenn die Verwandten kein weiches Herz zeigen müſſen
s andere tun Komm Jörgle jetzt hörſt zu uns

Dem Klauſenbur wird es ungemütlich da er trollt ſich fort
und weil er gerade am Löwen vorbei muß geht er hinein
zinen Schoppen Ortenberger zu trinken jedenfalls aus Freude
darüber daß er die Woche her keine Zeit gefunden hatte zu der
Lieſel zu gehen Den Buben hätte er jetzt am Hals natürlich
das fehlte noch ſo einen zu füttern der zum Arbeiten doch nicht
zu gebrauchen wäre vBeſſer iſt s ſchon die Anna und die
Kathrine nehmen ihn zu ſich

Alſo der Jörgle bekommt jetzt eine neue Heimat die liegt
drunten im Dorfe Seine neuen Pflegerinnen ſind zwei Ledige
leiblich der nunmehr im Grabe ruhenden Lieſel nicht verwandt
durch ihre Beſchäſtigung aber der Näherin naheſtehend ſie ſind
die Putzmacherinnen des Tales die den hübſchen Gutacher Mädchen
die brennend roten Wollkugeln auf die breitrandigen Hüte fertigen

Die zwei Frauensperſonen nehmen den Buben der Lieſel zu
ſich in die Pflege um des Gotteslohnes willen einen weltlichen
ſtellt ihnen kein Menſch in Ausſicht

So kam und ging die Zeit der Winter der Frühling und
ſchon war der Mai wieder da und die Züge der Bahn ſchleppten
die vollgepfropſten Wagen bergwärts deu Jnſaſſen die Schönheiten
des Schwarzwaldes weiſend

An Oſtern war der Jörgle ſchulpflichtig geworden das war
war ihm weniger ein Kreuz als denen die mit ihm zu tun
atten Denn für den Unterricht taugte der Jörgle nicht und
chwer hielt es den Knaben an die Schulordnung zu gewöhnen

Da ſaß er denn in der vorderſten Schulbank die Hände
gehorſam auf die Bankplatte gelegt Als aber die Nachmittage
heißer wurden da legte der Jörgle der von den Strichen und
Buchſtaben an der Schultafel doch nichts verſtand ſein Köpfchen
auf die Bank und ſchlief Laßt ihn ſchlafen den armen Bub
ſagte der Lehrer Es wäre gut für ihn wenn er ſo ſein ganzes
Leben verſchlafen könnte Und der Jörgle ſchnarchte leiſe während
um ihn herum ſeine Mitſchüler ſchrieben laſen rechneten und
hübſche Verslein herſagten

Eines Nachmittags im Religionsunterrichte erzählte der Lehrer
von den Engeln im Himmel von ihrer Schönheit und Frömmigkeit
von ihrem tauſendſtimmigen Geſange zum Preiſe Gottes Die
Kinder lauſchten mäuschenſtille Auch der Jörgle ſchien die
zehörten Worte zu verſtehen er ſaß mit aufgeſperrtem Munde
ſeine blöden Augen hatten einigen Glanz bekommen und manchmal
ging es wie ein Zucken durch ſeinen kleinen Körper

Da ſagte er ganz plötzlich Mutter im Himmel bei ſchöne
Engel Jörgle will auch zu ſchöne Engel

Die andern Kinder lachten der Lehrer aber verwies es ihnen
Recht ſo Jörgle Du kommſt auch einmal zu den ſchönen

Engeln Und er ſtreichelte voll Mitleid des Buben blaſſe Wange
Während der Pauſe ſpielten die Kinder auf der Straße Der

Jörgle aber ging in der Zeit jedesmal heim zu ſeinen Pflegerinnen
und holte ſich ein großes Stück Veſperbrot

Als der Unterricht wieder beginnen ſollte fehlte der idiote Knabe
Der Lehrer hielt Umſchau nach ihm vom Fenſter aus Richtig

dort drüben ſchritt Jörgle ſeelenruhig aus einem Seitenweg
und biß an einem mächtigen Stück Brot herunter Die Straße
von Hornberg her fuhr in ſcharfem durch das Gefäll der Fahrbahn
beſchleunigten Trabe ein Bierfuhrwerk

Jörgle bleib drüben rief der Lehrer lant
Der Knabe aber verſtand den Zuruf nicht im Gegenteil er

deutete ihn als Aufforderung eiligſt nach der Schule zu kommen
insbeſondere weil er keine Kinder mehr auf der Straße ſah
Schnell wollte er über den Fahrweg ſpringen doch ſtolpernd
mit den ungelenken wenig geübten Beinen fiel er mitten auf die
Straße

Halt Fuhrmann halt Der Bub
Da waren die Pferde aber ſchon über den Knaben hinweg

gelaufen und das Vorderrad des ſchweren Gefährtes zerdrückte
des Jörgle Bruſt ehe der ſchläfrige Roſſelenker eine Ahnung von
dem Hindernis bekam Dann aber kletterte er eilig von ſeinem
Bockſitze herunter

Ein vorüberfahrender Radler verſprach von Hornberg einen
Arzt zu ſchicken Aber der Jörgle hatte menſchliche Hilfe nicht mehr
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nötig nach einer Viertelſtunde ſtieg ſein letzter Seufzer aus der
zerquetſchten Bruſt

Denn der Herr inmitten der Himmelsheere wollte ein Engelein
mehr bei ſich haben

Zwei Tage ſpäter trugen ſie den weißen Sarg mit dem
Jörgle hinaus nach dem Gottesgarten der ſich hinter der Kirche
am Bergehänge hinzieht Hinter dem Geiſtlichen ging der Klauſenfritz
mit gleichgültigem Geſicht Jetzt tat er das Letzte was er für
ſein Schweſterkind die Lieſel zu tun hatte Gott ſei dank

Und dann ſenkten ſie den Schrein hinab in das enge kühle Grab
Nur wenige Worte ſprach der greiſe Pfarrer dem kleinen

Toten zum Abſchied War doch niemand zu tröſten aber zu
beglückwünſchen die befreite Seele die nun erlöſt von dem Fluche
der elterlichen Sünde in die ewige Heimat eingegangen war

Am Kopfende des Grabes ſtanden die Mitſchüler des Jörgle
kleine Buben und zierlich in die ſchmucke Gutachertracht gekleidete
Mädchen

Nehmt nun Abſchied von eurem toten Brüderchen flüſterte
nach Beendigung der Feier mit weicher Stimme der Lehrer Wir
haben ihn ja alle recht lieb gehabt den armen Jörgle

Und zwei und zwei ſchritten die Kinder um das Grab ihres
Schulkameraden und warfen kleine Sträußchen hinab von blauen
Vergißmeinnicht roten Pfingſtnelken und duftenden Reſeden
gewunden

Die Augen der Erwachſenen wurden fencht und ſelbſt der
Klauſenfritz empfand ein ſeltenes Gefühl

Oben am ſteilen Hang puſten zwei Lokomotiven und ſchleppen
die Wagenkette zur Höhe empor Aus den Wagenfenſtern fehen
die Reiſenden hinab nach dem Friedhof und dem kleinen offenen
Grab in welches eben das letzte Kind ſein Sträußchen fallen läßt

Aber nicht lange haſtet der Blick der Zuginſaſſen auf dem
nachdenklich ſtimmenden Bilde Er ſchweift darüber hinweg in
das vom goldenen Sonnenlichte durchflutete Tal auf die ſtolzen
Berge mit den dunkelwaldigen Rücken in das lächelnde Blau des
Firmamentes Das kleine Bild des Todes iſt entſchwunden

Das große 5pruchwörterbuch
Von Dr Berger

Eins der ſchlagenden Apercüs von Otto Weiß lautet Jch wollte die
Völker hätten halb ſo viel Verſtand wie ihre Sprichwörter Man wird
ſich unſchwer von der Richtigkeit dieſer witzigen Beobachtung überzeugen
können und es iſt dazu gar nicht erſt nötig die Geſchichte eines ſprüche
reichen Stammes oder Volkes heranzuziehen Schon in der täglchen
Praxis zeigt ſich daß der gemeine Mann eine verdächtige Vorliebe für
ſolche Weisheitsregeln beſitzt die durchaus mit einem Aber verſehen ſein
ſollten Jn norddeutſchen Strichen öſtlich der Elbe ſindet ſich an mehreren
alten Stadttoren der bekannte mittelalterliche Spruch vermerkt

Wer ſeinen Kindern gibt das Brot
Und leidet nachher ſelber Not
Den ſchlagt mit dieſer Keule tot

wobei die erforderliche Keule daneben noch beſonders eindrucksvoll wirkt
Wer jedoch die allgemeine Sinnesart des oſtelbiſchen Bauern näher kennt
der weiß auch daß ihm die Lehre ſein Gut bis ins Kleinſte rückſichtslos
feſtzuhalten keineswegs gepredigt zu werden braucht Dieſe hier allzu oft
vertretene Jnſchrift erlaubte alſo vielmehr ihrerſeits einen ungünſtigen
Schluß auf den Stammescharakter Schöner und klüger lantet da ein
altnranzöſiſches Sprichwort das auf einen antiken Tragiker zurückgeht
Celui Ià est bien père qui nourrist Es ſei den Verſchönerungsvereinen
unſerer Keulentorſtädte als Gegeninſchrift empfohlen ſie werden auch eine
gut verdeutſchie Faſſung auf S 914 des vortrefflichen Spruchwörter
buchs finden das Franz Freiherr von Lipperheide der kürzlich ver
ſtorbene Jnhaber des Lipperheideſchen Verlages in Berlin geſammelt hat
Die Lieferungen dieſes Standard Werkes ſind binnen zwei Jahren in
raſcher Folge erſchienen und das Ganze liegt nunmehr in einem ſtattlichen
Bande vor

Gewöhnlich greift der gebildete Deutſche wenn er ein Zitat ſeſtſtellen
oder ſuchen will nach dem vielgenannten Büchmann Allein dieſes
an ſich verdienſtliche Buch führt den Titel Geflügelte Worte und
hat diejenigen ſeiner Benutzer eine große Zahl die es ſchlankhin
als Zitatenlexikon nehmen wollen immer bald empfindlich enttäuſchen
müſſen Der Büchmann verfolgt eine ganz andere und ſtark begrenzte
Aufgabe er will übrigens in Form eines zuſammenhängenden Eſſays
nur die augenblicklich im Schwange befindlichen Zitate und Schlagwörter

Spruchwörterbuch Sammlung deutſcher und ſremder Sinn
ſprüche Wahlſprüche Jnſchriften an Haus und Gerät Grabſprüche Sprich
wörter Aphorismen Epigramme von Bibelſtellen Liederanfängen vo
Zitaten aus älteren und neueren Klaſſitkern ſowie aus den Werten modernen
Schriftſteller von Schnaderhüpfn Wetter und Bauernregein Redensarten
uſw nach den Leitworten ſowie geſchichtlich geordnet und unter Mitwirkun
deutſcher Gelehrter und Schriftſteller herausgegeben von Franz Freiherrnvon Lipperheide 1907 Verlag von Franz Lpperheide in Berlin W 35
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auf ihre Herkunft unterſuchen Streng genommen iſt der Büchmann alſo
gar nicht als Nachſchlagewerk ſondern als populär wiſſenſchaftliche Gegen
wartsſtudie gedacht und in der Tat wird man beim Heranziehen einer
der älteren noch ſchmächtigen Auflagen der Geflügelten Worte entdecken
daß ſeither manches Wort die Flügel eingebüßt hat aus dem Mund der
Leute und dem Büchmann zugleich verſchwunden iſt Es hat daher an
Verſuchen nicht gefehlt den vom Büchmann nur eben geſtreiften
allgemeinen Spruchwörterſchatz wirklich erſchöpfend zuſammenſtellen
Regelmäßig litten aber auch dieſe Kompendien an innerer Unvoll
ſtändigkeit Man kann ſich nicht hinfetzen von den Bänden der
Klaſſiker und älterer Florilegien umwallt und nun nach
Stichwörtern drauflos arbeiten Denn bald muß ein ſolches
Auszugsverfahren notgedrungen mechaniſch werden und dem Ergebnis
ſchaden Jahre des Sammelns und kritiſchen Sichtens gehören hier zu
den Vorbereitungen ehe an den Druck des Materials zu denken iſt
Freiherr von Lipperheide hatte ſeine Aufgabe in dieſem Sinne gefaßt
Erſt ſpät entſchloß er ſich ſeine mit regem Fleiß und reifem Verſtändnis
ausgeſtaltete Sammlung deutſcher und fremder Sinn und Wahlſprüche
von Jnſchriſten an Haus und Gerät Grabſprüchen Sprichwörtern Epi
grammen Aphorismen Liederanfängen Zitaten Schnadahüpfln Bauern
regeln u a m nach Leitworten geſchichtlich zu ordnen und unter Mit
wirkung von gelehrten Sachkennern herauszugeben Leider hat der rührige
Mann die äußere Vollendung ſeines Werkes nicht mehr erlebt Aber er
gab ihm noch eine kurze Einführung auf den Weg die namentlich in den
Schlußworten ſchlicht und klar hervorhebt von welchem Grundgedanken
ausgehend er die rund 30000 Stellen anfgereiht hat Eine Ergänzung
unſerer Real Enzyklopädien Konverfationslexika genannt ſollte das Spruch
wörterbuch werden und iſt es auch geworden Eine Enzyklopädie des
Geiſtes die Quinteſſenz deſſen was die beſten Köpfe aller Zeiten an
allgemeingültigen Gedanken formſchön zum Ausdruck brachten ein
literariſches Urkundenbuch für jedermann

Der Reichtum des Jnhalts forderte ſelbſtverſtändlich eine ſehr genaue
und langſame Untereinteilung Bei dem Thema Frau bezw Weib
iſt ſogar ein Verfahren beobachtet worden das wegen ſeiner praktiſchen
Vorzüge weitere Ausdehnung auch auf minder umfaſſende Grundbegriffe
verdient hätte Hier wird nämlich die ſpruchmäßige Beurteilung der Frau
nach ſechs Hauptbeziehungen als ſittliche Kraft Gattin Mutter im Hauſe
in der Geſellſchaft und in geiſtiger Betätigung differenziert wodurch das
ſonſt drückende Schwergewicht des Stoffes in ausgezeichneter Weiſe behoben
worden iſt Die Maſſe ordnet ſich ohne Verringerung zu erleiden
Welche Fülle von Anregung dieſe mächtige Sammlung aber zu ſpenden
vermag deſſen wird der Leſer von Geſchmack und Urteil wohl auf jeder
Seite inne werden Um nur ein bequemes Beiſpiel herauszugreifen Jrre
die Mutigen nicht Oft glückt leichtblütiger Jugend Was bei gediegener
Kraft zweifelnd das Alter nicht wagt So ſagte der greiſe Emanuel Geibel
in den Spätherbſtblättern und ihm gegenüber ſteht Paul Heyſe der
ſchon 1885 im Spruchbüchlein ausruft Grüne Jugend was prahlſt
du ſo Ein jeder Halm wird endlich Stroh Wirſt daun Schopenhauer
noch die Bemerkung dazwiſchen Jn der Jugend herrſcht die Anſchauung
im Alter das Denken vor daher iſt jene die Zeit der Poeſte dieſes mehr
für Philoſophie ſo wirkt ein derartig zuſammenklingendes Terzett nicht
nur erheuernd ſondern kann auch über dieſen erſten Eindruck hinaus unſer
Nachdenken ernſtlich beſchäftigen

Volle fünf Sechſtel des Jnhalts entſtammen der deutſchen Zunge
Wertvoll ſind die mundartlichen Redewendungen dabei ſo hat Freiherr
von Lipperheide auch in der Erkenntnis daß der Berliner Dialekt zuſehends
einſinkt eine ziemlich reichhaltige Leſe ſolcher Blüten dem Werke einverleibt
Bei den Zitaten fremdſprachiger Herkunft iſt zuerſt die Uebertragung dann
das Original gegeben was namentlich alle wiſſenſchaftlich fortgeſchritteneren
Benutzer mit Genugtuung begrüßen werden Nur die 1500 Bibelſtellen
ſind aus naheliegenden Gründen einfach nach der bekannteſten Ueberſetzung
zitiert worden Wem anderthalb Tauſend ſolcher Sprüche der heiligen
Schrift jedoch ſelbſt für eine umfaſſend angelegte Sammlung etwas viel
erſcheinen ſollte der ſei darauf hingewiefen daß der Laie beim Nachſchlagen
in der Bibel heute nur in einer Minderzahl von Fällen Exſolg zu haben
pflegt Und zuweilen wird leider auch von ſonſt geſcheiten Leuten jählings
ein ſchrecklicher Gallimathias als Bibelſpruch angeführt Man denkt
dann unwillkürlich an Alexander Kiellands Schiffer Worje der gelegentlich
meint Ach ja wir haben alle ein ſchwaches Fleiſch in vielen Stücken
Das aber fagt er ebenfalls in der Hoffnung eine Bibelſtelle gefunden
zu haben

Es ſoll der Dichter mit dem Schneider gehen
Die oft ſo intimen Beziehungen zwiſchen unſeren Dichtern und den

Koſtümſchneidern ſind nicht fortzuleugnen ſo deutlich ſind ſie aber doch
wohl auch nicht zutage getreten wie in folgendem amüſanten Briefe den
der bekannte franzöſiſche Autor Jacques Richepin nach der Erſtaufführung
ſeiner Marjolaine in Paris an Herrn Redfern einem der berühmteſten
Schneider der Modehauptſtadt gerichtet hat Der Brief lautet Mein
teurer Freund Am Tage nach der Vorſtellung dieſer Nacht weiß ich
nicht wie ich Jhnen meinen Dank ſagen ſoll für Jhre koſtbare Mit
arbeiterſchaft an der Marjolaine Sei es bei der kleinen vergnügten
Landdame ſei es bei der pompöſen Favoritin des Regenten ſei es bei der
ſchmerzgebeugten Liebenden überall haben Sie es ganz gleichmäßig ver
ſtanden die verſchiedenen Seelenſtimmungen meiner Heldin in den drei
Akten zum Ausdruck zu bringen Wie anbetungswürdig wie delikat wie
genau haben Sie im Hauptakt die Toiletten des 18 Jahrhunderts wieder
gegeben All dieſe Damen in den runden Corſages und in den weiten
Reifröcken mit unendlich langen Schlebpen bilden ein ſtaunenswertes Bild

und all dieſe zarten diskreien Nuancen bilden das ſüßeſte Farbenkonzert
von dem ſich träumen läßt würdig eines erfahrenen und raſſinierten
Künſtlers wie Sie es ſind uſw uſw Herr Richepin bedankt ſich noch
im Namen ſeiner Gattin die die Hauptrolle inne hatte nennt Herrn Red
ſern noch einmal ſeinen lieben Freund und erklärt neidlos daß ein guter
Teil des Beifalls jenes Abends ſeinem braven Schneider gegolten habe
Will man mehr von dem Gerechtigkeitsſinne eines modernen Dichters

Geflickte Banknoten
Wie der Czas berichtet ſind die öſtreichiſchen Behörden auf einen

merkwürdigen offenbar in Rußland verübten Banknotenſchwindel aufmerk
ſam gemacht worden Der Wechſelſtubenbeſitzer Eibenſchütz in Krakau hat
angezeigt daß er einige Dutzend Dreirubelſcheine aus dem Jahre 1898
eingewechſelt und erſt ſpäter bemerkt habe daß ſie bereits eingezogen ge
weſen ſeien Alle dieſe Scheine wieſen an irgend einer Stelle eine kaum
ſichtbare Unterklebung mit dünnſtem Banknotenklebpapier auf Der Betrug
hängt mit der Art der Entwertung bei der Einziehung der Noten zu
ſammen Es unierblieb die ſonſt übliche Verbrennung der eingezogenen
Noten und die ruſſiſche Regierung veriügte bloß eine Durch
löcherung Es wurde in jede einzelne Banknote ein kleines kreis
rundes aber nicht vollſtändig geſchloſſenes Loch geſchlagen
ſo daß das ausgeſchlagene Stück der Note von dem übrigen Papier nicht
ganz losgelöſt war Unbelannte Perſonen bemächtigten ſich der ſo ent
werteten Noten und der kleine an dem Papier noch hängende Fetzen
wurde mit mit dem Klebpapier feſtgemacht ſo daß nur bei ſehr genauer
Beſichtigung der Flicken zu ſehen iſt Aber ſelbſt die Entdeckung dieſer
Verletzung an einer einzelnen Note war nicht geeignet ſoſort Verdacht zu
erregen da ja geflickte Banknoten ſehr häufig im Umlaufe ſind Erſt
die Menge der bei ihm eingewechſelten Noten dieſer Art erregte bei dem
Wechſelſtubenbeſitzer Eibenſchütz den Verdacht daß eine Wiederherſtellung
von bereits eingezogenen Noten vorliegen könne Es iſt die Möglichkeit
nicht ausgeſchtoſſen daß der Betrug in ziemlich ausgedehntem Maße verübt
worden iſt und daß es den Tätern gelungen iſt größere Mengen ſolcher
Dreirubelſcheine in Rußland Dentſchland und Oeſtreich wieder in Verkehr
zu bringen

Kein guter Anfang
Nachdrud verboten

Nicht kann ich behaupten daß der Mat
Mit Wonne diesmal geſegnet ſeil
Jn früheren ſchönen Jahren ließ
Die Welt er werden zum Paradies
Und ſtreute holdeſte Schönheit nur
Rings über die friſch erwachte Natur
Den Mai von Neunzehnhundertundſieben
Jedoch vermögen wir nicht zu lieben
Von Wärme und von Sonnenſchein
Kann ernſtlich kaum die Rede ſem
Und daß die Kälte ihn glimpflich packe
So trägt der Mai eine Unterjacke
Dazu dann vom Gebirge her
Die Kunde über ſchlechten Verkehr
Touriſten kehren nach kurzem Beraten
Zurück nach Hauſe zu ihren Penaten
Weil Schnee gefallen weit und breit
Als wären wir noch in der Weihnachtszeit

Und weil der Mai in häßlicher Art
Noch mit den beſten Gaben jpart
So hab ich auch nicht mitgemacht
Am Dienstag die Walpurgisnacht
Wer möchte ſetzt wohl auf dem Brocken
Dem ſturmumbrauſten pfel hocken
Und in dem Gaſthof ſchiürfen zum Wohle
Der Hexen die erſten Maienbowlel
Den Damen welche auf den Beſen
Erſcheinend teue Gäſte geweſen
War ſelber mies ſie machte verſtimmt
Der Anfang den der Mai nun nimmt
Und als ſie freundlich ihn zu empfangen
Das Lied Der Mai iſt gekommen jangen
Da war ihr ſonſt ſo ſchönes Organ
Dem Cantus wenig zugetan
Weil heute eine öde und ſchlimme
Verfaſſung hatte die edelſte Stimme

t Kommt aber bei uns mit Vehemenz
Noch nicht der erſehnte liebliche Lenz
So ſiehſt Du nach ſo vielen Beſchwerden
Jn Rußland endlich es heller werden
Und Sonnenſtrahlen fallen warm
Auf Jung und Alt und Reich und Arm
Der große gewaltige mächtige Zar
Denkt an ſein gutes Herz ſogar
Und lößt zum Palaſte kommen nach ſauern
Und harten Zeiten ſeine Bauern
Die Zarin und der kleine Sohn
Steh n neben dem Herrſcher am prunkenden Thron
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